
B AD GOD E S B E R G30 Samstag/Sonntag, 4./5. März 2023 GENERAL-ANZEIGERVI

BADGODESBERG. Eine groß angeleg-
teRazzia inmehrerenShisha-Bars in
BadGodesberg hat der Zoll Köln am
Freitagabenddurchgeführt.DieKon-
trollen startetenumkurzvor19Uhr.
LautZollsprecher JensAhlandwa-

renrund100Kräfte imStadtbezirk im
Einsatz,umKontrollen in insgesamt
vier Bars durchzuführen.DieBeam-
tensuchtenvorallemnachnichtan-
gemeldetenMitarbeitern,unverzoll-
temTabaksowienichteingehaltenen
SicherheitsstandardswiedasFehlen
von Kohlenmonoxid-Meldern.
Wie der Sprecher dem GA vor Ort

mitteilte, sei man schnell fündig ge-
worden. In einer Garage hinter der
Shisha-Bar„Diamonds“ inderFries-
dorferStraße lagertennachAngaben
desZolls rund300Kilogrammunver-
zollter Tabak. Die Beamten stellten
ihn sicher. Der Zoll Köln geht davon
aus,dasses sichbeiderGaragenicht
um ein Lager ausschließlich für die
Shisha-Bar „Diamonds“ handelt,

sondern dass der Vorrat für die Ver-
teilung in ganz Bad Godesberg ge-
nutzt wird. Der Einsatz des Zolls
dauerte bis in den späten Freitag-
abend an.

VonanderenEinsätzen
unabhängig

Mit der Drogen-Razzia von Anfang
Februar in Bonn habe die Maßnah-
me von Freitagabend nichts zu tun,
betont Zoll-Sprecher Ahland auf
GA-Nachfrage. Der Einsatz am Frei-
tagabendseidavonunabhängig.Da-
mals gab es sechs Festnahmen, zu-
demwurden750GrammKokainund
85 000 Euro Bargeld sichergestellt.
Im vergangenen Sommer hatten
Zoll undPolizeiBordellbetriebeund
Shisha-Bars ins Visier genommen.
Damals stellten die Einsatzkräfte in
vier Bonner Shisha-Bars insgesamt
150 Kilogramm unversteuerten Ta-
bak sicher. voa/oni

Zoll findet 300 Kilogramm illegalen Tabak
Am Freitagabend haben Einsatzkräfte in Bad Godesberg eine Razzia in mehreren Shisha-Bars durchgeführt

Der Zoll Köln führte am Freitagabend eine Razzia inmehreren Shisha-Bars in
Bad Godesberg durch. In einer Garagewurde er fündig. FOTO: AXEL VOGEL

Fotoausstellung
zum Ukraine-Krieg
BADGODESBERG.Seit BeginndesAn-
griffskrieges Russlands auf die Uk-
raine ist Francisco De la Torre als
Kriegsberichterstattermit der Film-
und Fotokamera an unterschiedli-
chenOrtenmit ukrainischen Kolle-
ginnen und Kollegen unterwegs. In
seinen Bildern wird laut Mitteilung
derVolkshochschule (VHS)dieEnt-
wicklung des Krieges und die Aus-
wirkung auf die Menschen vor Ort
deutlich, genauso aber auch, wie
zerrisseneinLand imKriegszustand
ist. Bei der Eröffnung der Ausstel-
lung seiner Fotos in der VHS Bonn
in Bad Godesberg, AmMichaelshof
2, amDienstag, 7. März, um 18 Uhr
wirdDe laTorre lautVHS schildern,
wie schwer es ihm oft fiel, nur Be-
obachter zu sein und den Schmerz
auszublenden beim Anblick des
Leids der Menschen, die dort ge-
blieben sind.
Die Ausstellung ist bis Donners-

tag, 27. April, zudenÖffnungszeiten
derVHS Bonn in Bad Godesberg zu
sehen. Der Eintritt ist frei. ses

Kinderflohmarkt in
der Splickgasse

LANNESDORF. Einen Flohmarkt mit
Angeboten „rund ums Kind“ gibt
es an diesem Samstag, 4. März, 10
bis 13 Uhr, in der Kita Pänzhuus in
der Splickgasse 30. Darüber infor-
miert derKita-Förderverein.Neben
Verkaufsständenmit Kindersachen
wird es demnach auch ein Brunch-
Buffet mit belegten Brötchen, Sup-
pe, Fingerfood, Kuchen und mehr
geben.
Alle Einnahmen aus dem Cafete-

ria-Verkauf kommen den Kindern
der Kita zugute, heißt es vonseiten
des Fördervereins weiter. dsf

Mit Tanz zum
Glücklichsein

PLITTERSDORF. „Tanz dich glück-
lich und fit“ heißt ein neuer Kurs
imHaus der Familie in Plittersdorf.
„Wir tanzen alles, was in Gruppen
tanzbar ist“, heißt esdazu inderAn-
kündigung.DerTanz fördereBeweg-
lichkeit, Fitness und Koordination
und sei ein tollesMittel, das Gehirn
auf Trab zu halten. Die Leitung des
Kurses übernimmt Susanne Kesse-
nich. Infos und Anmeldungen beim
HausderFamilie inderFriesenstraße
6, unter  02 28/37 36 60 oder on-
line unter www.hdf-bonn.de. Der
Kurs findet immer donnerstags, 10
bis 11.30Uhr, statt. Er findet statt im
Gemeindezentrumder Johanneskir-
chengemeinde, Zanderstraße 51. dsf

„Mordsgeschichten“
im Glaskarree

BAD GODESBERG. Uta Oberkampf
liest am Sonntag, 12. März, 11 Uhr,
unter ihrem literarischen Pseudo-
nym Uta Harst aus ihren „Mords-
geschichten“ im Glaskarree des
Kunstvereins Bad Godesberg. Zeit-
synchronwird die Autorin begleitet
vonderBadGodesbergerKünstlerin
Ruth Tauchert mit ihren zeichneri-
schen Kommentaren. Das kündigt
der Kunstverein an. dsf

Frankreich
zu Gast

BAD GODESBERG. Der französische
Markt ist wieder zu Gast in der Al-
ten Bahnhofstraße in Bad Godes-
berg, undzwar inderZeit vom7. bis
11. März. Darüber informieren die
Veranstalter.Währendder fünfTage
bieten französische Markthändler
wiederKulinarisches, Schmuckund
Seifen aus ihrem Heimatland an.
Der französische Markt ist laut

Ankündigung täglich inderZeit von
10 bis 19 Uhr geöffnet. dsf

Lamroubal liest in
Bad Godesberg

BAD GODESBERG. Die deutsch-ma-
rokkanischeAutorinSouadLamrou-
bal liest am Mittwoch, 8. März, 19
Uhr, imVortragssaal derVolkshoch-
schule, AmMichaelshof 2. Darüber
informiert die Parkbuchhandlung.
Die Autorin beschreibt sich selbst
als einst problematischesGastarbei-
terkind, das in Dormagen Kommu-
nalbeamtinund Integrationsexper-
tin geworden ist. Volkshochschule
und Parkbuchhandlung verspre-
chen einen „spannenden Themen-
abend über das Zusammenleben
von Hiergeborenen und Zugezoge-
nen“.Karten sinderhältlichunter
02 28/35 21 91 oder nach E-Mail an
info@parkbuchhandlung.de. dsf

Medikamente
und Verkehr

FRIESDORF. Einen Vortrag über Me-
dikamente und Teilnahme am Stra-
ßenverkehr derVerkehrswacht Bonn
gibtesamDienstag,7.März, imAwo-
NachbarschaftszentrumimFranken-
graben 26. Start ist um 14.30 Uhr.
Anmeldung unter  0228/313341
oder nachbarschaftszentrum@
awo-badgodesberg.de. dsf

Das Werk ist unstrittig, der Standort nicht

VONBETTINA KÖHL

BAD GODESBERG. Neuer Identifika-
tionspunkt am Bahnhof oder Kon-
kurrenz für den denkmalgeschütz-
ten Stadtmarketing-Pavillon? Im
Stadtbezirk gibt es unterschiedliche
Meinungen zum geplanten Kopf-
Kunstprojekt.Wie berichtet, will der
BonnerVereinStiftung fürKunstund
Kultur dafür sorgen, dass die guss-
eiserneSkulptur„LaurelleamBahn-
hof“ des katalanischen Bildhauers
Jaume Plensa noch in diesem Jahr
auf dem Bahnhofsvorplatz enthüllt
wird. Die Kosten dafür übernimmt
der Verein, der in Bonn bereits fünf
Skulpturen für den öffentlichen
Raum beschafft hat.
„Bad Godesberg sollte sich die

Chance nicht entgehen lassen, die
Skulptur des renommierten Künst-
lers Jaume Plensa
hierher zu holen“,
meint die örtliche
CDU, die sich als
Erste zuWortmel-
dete. JensRöskens,
Fraktionssprecher
derCDUinderBe-
zirksvertretung,
sagt: „Der Stadtbezirk kann sichmit
dem Kunstwerk national und inter-
national alswichtigerStandort inder
Kunstlandschaft etablieren.DasAn-
gebot der Stiftung ist eine einmalige
Chance für Bad Godesberg.“ Auch
dieVorsitzendederCDUBadGodes-
berg,FeyzaYildiz,hältdasAufstellen
desKunstwerks füreinensinnvollen
Schritt zurAufwertungdesBahnhof-
vorplatzes: „Die Skulptur wird eine
Anziehungskraft für die Kunsttou-
risten sein.“
Plensahat einen siebenMeterho-

hen, schlanken Frauenkopf mit ge-

schlossenen Augen entworfen, der
eine besondere Ruhe austrahlt. Der
Künstler hat den geplanten Stand-
ort bereits besucht und hält ihn
für geeignet. Bezirksbürgermeis-
ter Christoph Jansen hofft auf eine
schnelle Umsetzung:„Ichwerbe bei
derKunstkommission,beimKultur-
ausschussundderBezirksvertretung
Bad Godesberg dafür, sich zügig für
die Installation der Skulptur zu ent-
scheidenunddieseChancenicht an
Bonn vorbeiziehen zu lassen.“
Die sieben Meter hohe Skulptur

habe das Potenzial, zummarkanten
Wahrzeichen des Kulturstandorts
Bad Godesberg zu werden, meint
Jansen. „Für unseren Stadtbezirk ist
es eine Auszeichnung, dass sichmit
Jaume Plensa ein international an-
erkannter Künstler für Bad Godes-
berg als Standort für seine Skulptur

entschieden hat.“
Zugleich sei es
das erste von der
StiftungKunstund
Kultur geliehene
Werk in Bonn, das
in einem Stadtbe-
zirk zu sehen sei.
Jürgen Laue,

Vorsitzender des Kunstvereins Bad
Godesberg, sagt zu den Plänen der
Stiftung:„Der Platz ist ideal, denn er
ruftdringendnachAufwertung.Und
das Kunstwerk finde ich genial. Es
prägt, ohne zu dominieren.“ Da er
keinAutomehr fahre, seiderRia-Ma-
ternus-Platz sein „fast ausschließ-
licher Willkommen-Zuhause-Ort“
und er kann sich keine bessere Be-
grüßungvorstellen.„Ichhabeschon
mit vielen darüber gesprochen und
erfahre fast ausschließlich positive
Resonanzen.Also ich freuemichauf
dieDame, sagt sie uns doch:Godes-

berg?Wir können auchKunst!“, sagt
Laue.
„Es ist großartig, jetzt auch eine

Großplastik in der BadGodesberger
Innenstadt platzieren zu können“,
sagt Uli Barth, der für die SPD-Be-
zirksfraktion spicht, hat aber noch
Fragen zum Standort: „Der Stadt-
marketing-Pavillon hat durch die
Sanierung des Ria-Maternus-Plat-
zes enorm gewonnen, man kann
jetzt erst wieder erkennen, was für
ein interessantesGebäudedas ist.Ob
die organischen Formen der Plastik
mit den strengen Linien desGebäu-
des gut harmonieren oder ob nicht
gerade die freie Sichtachse wichtig
ist, muss man gut durchdenken.“
Beim Blick auf die im GA gezeigte
Simulation habe er da „vorsichtige
Zweifel“.
AuchNicoleUnterseh (Grüne) fin-

det wichtig, dass die freie Sicht auf
den Pavillon von Stadtmarketing
erhalten bleibt: „Vor diesemHinter-
grund scheintmir das geplante Pro-
jektüberdimensioniert.Auchwürde
ichesbegrüßen,wenndieBürgerin-
nenundBürgerübereinProjektdie-
serGrößemitentscheidenkönnten.“
Kunst im öffentlichen Raum könne
eine große Bereicherung sein, auch
für den Ria-Maternus-Platz. Unter-
seh hätte aber einen Wettbewerb,
an dem sich weitere Künstlerinnen
und Künstler, auch lokale, hätten
beteiligen können, angemessen ge-
funden. „Interessant wäre auch zu
wissen, wer die Sponsorinnen und
Sponsoren sind“, sagt sie.
Barbara Ter-Nedden, Inhaberin

der Parkbuchhandlung, findet die
Skulptur an sich gelungen. „Aller-
dings wäre für den steinernen Vor-
platz eine Begrünung sinnvoller,
denn wie wir alle wissen, verbes-

sern Grünflächen, Bäume et cetera
das städtischeMikroklima. Insofern
halte ich die dortige Platzierung des
Kunstwerks für verfehlt. Es sollte in
den Stadtpark von BadGodesberg“,
sagt Ter-Nedden.
Marcel Schmitt (Bürger Bund

Bonn) hat ebenfalls Zweifel, ob das
Kunstwerkangesichts seinerAusma-
ßezumRia-Maternus-Platzundden
dort beabsichtigten Begrünungs-
maßnahmen passt. Die Bezirksver-
tretung habe gerade erst beschlos-
sen, dass dafür 20.000 Euro in den
Haushalt eingestellt werden sollen.
„ObmandieSkulpturals schönoder
großartige bildende Kunst ansieht,
darüber werden die Meinungen si-
cher auseinander gehen. ImGegen-
satz zu manch anderen Werken im
öffentlichen Raum wie Lüpertz´
Knethoven, dem vonTauben für ihr
ätzendes Geschäft begehrten ‚mitt-
leren Durchschnitt‘ von Cragg am

Blumenmarkt oder der laufenden
Einkaufstasche dürfte das gegen-
ständliche Kunstwerk von Plensa
wohl weniger umstritten sein“, so
Schmitt. Er regtan, einGerüstaufzu-
stellen,umdieHöhedesKunstwerks
zu verdeutlichen und zu sehen, ob
es zumPlatz vor demPavillonpasst.
WolfgangHeedt (FDP)hebtaufdie

internationaleBedeutungdesKunst-
werksab:„JaumePlensasSkulpturen
und somit seine Art, sich auszudrü-
cken, istoffensichtlicheineSprache,
die von Menschen auf der ganzen
Welt verstanden wird und verbin-
det so Zivilisationen und Kulturen.
Dass BadGodesberg nunTeil dieser
weltumspannenden Gemeinschaft
werden soll und sich einreihen darf
zwischenStädtenwieSanFrancisco,
New York, Genf, Seoul, Melbourne
und Tokio, ist eine wunderbare An-
knüpfung an Bad Godesbergs Ver-
gangenheit als Diplomatenstadt.“

Noch in diesem Jahr könnte ein großer Frauenkopf des Künstlers Jaume Plensa nach Bad Godesberg kommen

Die Simulation zeigt, wie das Kunstwerk von Jaume Plensa auf demPlatz vor demGodesberger Bahnhof aufgestellt werden soll. SIMULATION: STIFTUNG KUNST UND KULTUR

Der Verein Stiftung für Kunst und
Kultur Bonn hat seinen Sitz in der
Viktoriastraße 26 im Godesber-
ger Villenviertel. Der Vorsitzende
Walter Smerling ist Gründungs-
direktor des Museums Küppers-
mühle für Moderne Kunst (MKM) in
Duisburg, das sein Verein seit 1999
betreibt. Ziel ist außerdem, mit
privatem Einsatz öffentlich für die
Kunst und die kulturelle Vielfalt zu
wirken. Finanziert werden die Pro-
jekte nach eigenen Angaben „durch
Sponsoring aus der Wirtschaft oder
dem Privatsektor“. Damit seien bis

heute weit über 300 Kunstprojek-
te umgesetzt worden. Seit 2014
fördert die Stiftung für Kunst und
Kultur jährlich ein bleibendes Werk
für das „urbaneMuseum“ in der
Stadt Bonn: Den Anfang machte
2014 Beethoven von Markus Lü-
pertz im Stadtgarten am Alten Zoll,
es folgten „Mean Average“ von
Tony Cragg auf dem Remigiusplatz,
„ARC ‘89“ von Bernar Venet auf
dem Kreisel an der Museums-
meile und Stephan Balkenhols
„Hommage an August Macke“ am
Hofgarten. Zuletzt wurde im ver-
gangenen Jahr die „Walking Bag“
von Erwin Wurm an der Ecke Am
Hof/Am Neutor aufgestellt. koe

Kunstwerke für Straßen
und Plätze

DER VEREIN

„DasAngebot der
Stiftung ist eine

einmalige Chance für
BadGodesberg“

JensRöskens
CDU


